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ErſcheintGonuntag, Dienſtag, Mittwych, Donnerstag
uns Sonnabend ſrüh 7, Uhr.

Exzhebittion: Helgrabe Kr. S.
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Wohenlkliche Berlage?
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnements preis:
m Huartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark

Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
26 Pfg. durch die Poſt.

M. 130.

Für das laufend
auf den

„Merſebnrger Correſpondent
zum Preiſe von 1260 reſtz. 125 Pf. von gen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowte in der Gxbedition entgegen
gensminen,Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwecentſprechendſe Verbreitung.

Politiſche Arherſcht.
Herrn Miquels Eintritt in das Miniſte

rium, ſo wird der „Kieler Zeitung geſchrieben,
iſt viel eher ein Jeichen davon, wie ſehr die national
liberale Partet ſich den Konſervativen genähert hat,
als daß daraus geſchloſſen werden könne, vie Regie
rung werde künftig mehr in liberalem Sinne geführt
werden. Beſonders auf dem Gebiet, welches haupt
ſächlich das Feld ver Thätigkeit des Herrn Miquel
ſein wird, demfſentgen der Steuern, haben die National
Uberalen konſervativen Anſchauungen ſich bedenklich
genähert. Sie haben ſich agrariſchen Beſtrebungen
dienſibar gemacht, haben das Branntweinſtertergeſes
in einer den Großgrundbeſttz begünſtigenden Form zu
Stande bringen helfen, und wenn ſte die Erhöhung

e Quartal werden Abgnnements

der Getreidezölle auch nicht mit beſchloſſen haben, ſtnh
ſte doch weit davon entfernt, die Ungerechtigkelt dieſer
Maßregel in vollem Umfang zugeben zu wollen,
treten vielmehr für das Beſtehenbleiben derſelben ein.
Herr Miquel übernimmt das Finanzminiſterinin zu
einer Zeit, wo durch die Bewilligung der Militär
vorlage neue Anſprüche an die Steuerkraft des Landes
geſtellt werben, und vom Regierungstiſche aus iſt er
klärt worden, daß an eine Aufhebüng der Kornzölle
ſchon aus dieſem Grunde nicht gedacht werden könne.
Mag Herr Miquel auch zweckmäßige organiſatoriſche
Veranderungen einführen, ſo iſt doch nicht eine
Steuerreſorm, welche wirklich dieſen Namen verdiente,

indem ſie die nieberen Klaſſen wirkſam entlaſtet, von

ihm zu erwarten
Kaiſer Franz Joſeph von HOeßerreteh

iſt am Dienſtag früh in Gaſtein eingetroffen. Jn
Oeſterreich haben am Montag in mehreren Ländern
die Wahlen zu den Landtagen ſtattgefunden.
Hierbet haben in den mähriſchen Städtebezirken
und Handelskammern die Deutſchen drei Sitze ge
wonnen, bei den ſchleſiſchen Landgemeindewahlen
verloren die Deutſchliberalen zwei Sitze; bei den
Landtagswahlen in den ſteiermärkiſchen Städten
und Handelskammern iſt das bisherige Verhältniß
daſſelbe geblieben.

Ueber die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach
Norwegen hat ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“
eine Unterredung mit dem Könige von Schweden
gehabt. Danach äußerte der König: „Deutſchland
hat auf der Welt keinen beſſern Freund als mich,
aber ich bin und bleibe jederzeit mein
eigener Herr. Nichts wird Deutſchland und mich
entzweten können. Beide haben wir keinen Feind,
ſollte Deutſchland je einen Feind bekommen, ſo
werde ich neutral bleiben, ſo lange es mög
lich, ſelbſt noch ein klein wenig länger, niemals aber
die Waffen gegen Deutſchland kehren, wenn ich die
Waffen ergreifen müßte.“

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die Volks
abſtimmung über die Reviſton der Bundesverfaſſung
behufs Einführung einer ſtaatlichen Unſall und
Krankenverſtcherung auf den 26. October, den Tag
der Nationalrathewahlen, feſtgeſetzt.

Ein Geſetz über die Militärdienſtpflicht
hat die holländiſche Regierung bei den Kammern
eingebracht. Nach demſelben muß der Dienſtpflicht
perſönlich genügt werden nur wenn Brüder vor
handen ſinb, kann ein Bruder durch den anderen
Hertreten werden. Die Dienſtzeit ſoll in der Marine
6 Jahre, diejenige im Heere 8 Jahre, und die ſich
daran anſchließende Landwehr Dienſtpflicht 5 Jahre
dauern. Auf dem Kriegsfuß wird die Armee
116 000 Mann, die Marine 3100 Mann zählen,
das Jahrescontingent für die Marine beträgt 609,
für das Heer 15 700 Mann. Ausnahmen von Ab

anſchloß, begleitet.

zu dem Geſchwäder.

Donnerstag den 3. Juli.
leiſtung der perſönlichen Dienſtpflicht ſind für die

Theologie Studirenden und die Geiſtlichen vorgeſehen.
Die durch das Geſetz herbeigeführte Erhöhung des
jährlichen Heeresbudgets iſt auf 1322000 Fl. ver
anſchlagt.

Aus Soſig in Rom eingetroffene vertrauliche
Nachrichten ſtellen die UnabhängigkeitsEr
klärung Wulgariens, auch wenn vie Pforte
dieſelbe ablehne, in nahe Ausſtcht. Die Regierung
vermöge der Actionspartei nicht zu widerſtehen.

Dentſehland.

Berlin, 2. Juli. Ueber die geſtern erfolgte
Ankunft des Kaiſers in Chriſtianig, der Haupt
ſtadt Norwegens, depeſchirt man von dort Gegen
Mittag dampfte das deutſche Geſchwader den „Fjord“
hinauſ, von der norwegiſchen Flottenabtheilung, die
ſich ca. 5. Meilen draußen im „Flord“ demſelben

Später ſtießen noch mehrere
Dampfer, von den Städten der Küſte entlang kommend,

Das deutſche Geſchwader
dampfte langſam in den Hafen ein, und nachdem
es Salutſchuüſſe mit der Feſtung „Akerhus“ aus.
gewechſelt hatte, ging es auf „Pipervigsbugden“ vor
Anker. Gieich nach dem Ankerwerfen begab ſich der
König von Schweden an Bord und begrüßte
Se. Maj. den Kaiſer mit vdreimaliger Umarmung,
wonach der König wieder an Land ging und in den
auf dem Landungsorte „Pipervigebryggen“ auf
geführten prächtigen Pavillon zurückkehrte. Auf dem
„Tordenſkjoldsplads“ paradirte das Chriſtianig
Bataillon. Der Kaiſer begab ſich dann durch die
mit Flaggen geſchmückten Bootsreihen unter Salut
ſchuüſſen ans Land, während die Muſik in der Feſtung
und auf der Brücke ſpielte. Hier wurde der
Katfer von dem König empfangen und von dem
neu erwählten Bürgermeiſter für Chriſtianka, Chriſtie,
im Namen ver Stadt willkommen geheißen. Nach
dem vem Kaiſer hier verſchiedene Honoratioren der
Stadt vorgeſtellt waren, begaben ſich die Majeſtäten
in einem offenen ſechsſpännigen Wagen durch vie
großartig geſchmückten Straßen der Stadt nach dem
Schloſſe. Hinter dem Wagen der Majfeſtäten ritt
eine Kavallerleabtheilung unter dem Commando eines
Rittmeiſters, hierauf folgte der Wagen mit dem
Prinzen Heinrich, dem Herzog von Meck
lenburg und dem Prinzen Eugen, welchem
ſich wiederum ſechs vierſpännige Wagen mit dem
kaiſerlichen und königlichen Gefolge anſchloſſen. Auf
dem Schloſſe hatten ſich zur Begrüßung des Kaiſers
vie Präſidenten und Vizepräſidenten des Storthings
und Heſſen Abtheilungen, die Regierung, das höchſte
Gericht und die Herren vom Dienſt eingefunden.
Der Empfang im Schloſſe ſeitens der Königin
war ein überaus herzlicher. Am Abend fand Familien

tafel ſtatt.(Ein parkamentariſches Diner) fand
Montag Abend beim Reichskanzler ſtatt, zu
welchem außer den drei Präſidenten des Reichstages,
dem Vicepräſidenten des Staats miniſteriums Herrn
v, Botticher und den Staatéſecretären v. Stephan
und v. Maltzahn 21 Abgeordnete verſchiedener Parteien
Einladung erhalten hatten.

(Der nene Finanzminiſter Von einer
Herrn Miquel naheſtehenden Seite wird die Dar
ſtellung des „Reichsfreund“ aus ver republikaniſchen
Vorzeit Miguels und über das W artburgfeſt von
1848 als in der Hauptſache richtig anerkannt. Die
Studenten dachten ſich damals die zukünftige Ver
faſſung des Deutſchen Reiches dergeſtalt, daß an die
Stelle oder neben die Vertretung der Einzelſtaaten
eine freigewählte Volksvertretung treten ſolle und
nannte dies eine „republikaniſche“ Verfaſſung ohne
kaiſerliche Spitze. Die Studentenverſammlung auf
der Wartburg wurde aber nicht durch den kaum
zwanzigjährigen Studenten Miquel geleitet, ſondern
Hurch einen Heidelberger Studenten aus der Schweiz

Salts. Auch ſtammt nicht aus ſeiner Feder Hie
in den Zeitungen erwähnte Adreſſe an die National

1890.

verſammlung.“ Zu Ehren des Herrn Miquel
fand am Montag Abend in Frankfurt a. M. ein
großartiger Fackelzug ſtatt, an dem die vereinigten
Sänger, Turner, Schützen und SportVereine, die
oberen Klaſſen der höheren Schulen, die Feuerwehr c.
ſich betheiligten. Auf eine Anſprache des Stadt
verordneten Drill, welche mit den beſten Wünſchen
für Miguel und einem ſtürmiſch aufgenommenen
Hoch ſchloß, dankte Miquel mit warmen Worten den
Veranſtaltern und Theilnehmern der Ovpation und
erklärte, wenn er auch fortgehe, ſo bleibe er doch ein
Frankfurter, wenn er auch in den Staatsdienſt trete,
ſo werde er doch immer ein Mann des Volkes
bleiben. Mit einem Hoch auf die Bürgerſchaft
ſchloß Migquel ſeine begeiſtert aufgenommene Anſprache

Die Stadtverordnetenverſammlung in Frankfurt
a. M. genehmigte einſtimmig den Antrag des
Magiſtrats auf Verleihung des Ehrenbürger
rechts der Stadt Frankfurt an den Finanzminiſter
Dr. Migquel.

(Major v. Wißmann) iſt in Lauter
berg a H. ſeiner Heimath, angekommen. Auf dem
Bahnhofe würde ihm ein bedeutender Empfang be
reitet. Dem amtlichen Deutſchen Colonialblatt“
nach tritt Major Liebert demnächſt einen längeren
Urlaub nach Rußland an. Er hat daher die Stell
vertretüngsgeſchäfte für das Reichscommiſſariat Oſt
afrika niedergelegt.

(Das deutſcheengliſche Abkommen)
ſollte am Dienſtag in Berlin von dem Reichskanzler
v. Caprivi und dem engliſchen Botſchafter Sir Edward
Malet unterzeichnet werden. Während über den
V erluſtedes Witulan des die Colonialenthuſtaſten
tiefen Schmerz bekunden, erfährt man aus der „Köln.
Ztg.“, daß ein Theil des Vorſtandes der Witugeſell
ſchaft ſchon vor einigen Monaten bereit war, die
dortigen Rechte an die engliſche Geſellſchaft zu ver
kaufen.

Gur Militärvorlage.) Vor der Volks
ſtimmung, welche in immer größerem Umfange
ſich die Forderung der zweijährigen Dienſt
zeit zu eigen macht, ſcheint es den Konſervativen
immer banger zu werden. Deshalb verſucht jetzt
ihre Preſſe mächtig zu ſchimpfen über die Freiſtnnigen,
deren Ablehnung der Militärvorlage „eine Schmach“,
„eine Schande“ u. ſ. w. ſei. Die „Kreuzzeitung“
leiſtet dabei unter Verherrlichung des Herrn Miquel
folgenden Satz: „Schmach und Schande über ſolche
Leute, die nur deshalb „gemäßigter“ auftreten als
die Sozialdemokraten, weil ſte den internationalen
Kapitalismus vertreten, während die von der Sozial
demokratie verführten Arbeiter kein Geld haben, das
ſie in ruſſtſchen Werthen anlegen können Die
jenigen Perſonen, welche ſich für die Anlegung
deutſchen Geldes in ruſſtſchen Werthen beſonders
intereſſtren, ſtehen, wie die Frſ. Ztg. bemerkt, Herrn
Miguel und der „Kreuzzeitung“ weit näher als der
freiſtnnigen Partei. Jn der Weiſe wie bis
her, das haben die Vorgänge der letzten Wochen
unwiderleglich erwieſen, ſo ſchreiben die national
liberalen Münchener „Neueſten Nachrichten“,
„kann es nicht fortgehen. Die äußerſte Grenze des
Möglichen iſt nahezu erreicht. Es geht nicht an,
daß von der Militärverwaltung einſeitig und ohne
Rückſtcht auf die Volkskraft ſtets neue militäriſche
Verſtärkungen gefordert werden denen gar keine
oder nur ſehr geringe Erleichterungen gegenüberſtehen.“

Warum kann es denn nicht ſo fortgehen, ſo
lange die Nationalliberalen fort und fort mehr be
willigen und alle, die anderer Anſicht ſind, des man
gelnden Patriotismus zeihen Wozu die drei
jährige Dienſtzeit benutzt wird. Jm „Allge-
meinen Anzeiger für Druckereien“ leſen wir eine
Annonce des Bezirks Commandos Halle, in der es
heißt: „Am 1. October 1890 iſt die Stelle eines
dreijährigfreiwilligen Steindruckers zu beſetzen.
Ein militärpflichtiger Soldat wird alſo aufgefordert
ſich freiwillig zu melden, ſeine 3 Jahre Katt in

ber Front als Steindrucker bei einem Begirkecom
mando abzudienen.



(Aus Friedrichsruh.) Fürſt Bis-
marck ſcheint in Friedrichsruh nicht ſo munter zu
ſein, wie es nach manchen Berichten von Huldigungs
deputationen den Anſchein hat. Ein Mitglied einer
Adreßdeputation, die unlängſt in Friedrichsruh geweſen
iſt, berichtet folgendes „Augenſcheinlich befand ſich
der Fürſt in recht gedrückter Stimmung ſein früherer
Humor war ihm ganz abhanden gekommen. Er
ſprach zwar viel, aber ohne rechten Zuſammenhang,
Und ich glaube, er war froh, daß die Deputation
nach beendetemm Mahl mit dem nächſten Zuge wieder
abreiſte. Er wollte auf den Zwiſchenfall Caprivi
in der Militärcommiſſion Bemerkung über eine
Rückkehr Bismarch's) näher eingehen, allein er unter
ließ es. Einige Male hatte ich den Eindrack, als
befände ſich der Fürſt in ſehr gedrückter Stim
mungz es gab Momente, die für ihn ſo peinlich

waren wie für uns. Er mochte geglaubt haben, ſeine
Mittheilungen an franzöſiſche und ruſſtſche Jour
naliſten würden in der ganzen Welt Aufſehen machen
und Bewunderung hervorrufen. Nun aber war
nicht ein Einziger von uns in der Stimmung ge
weſen, ihm um dieſer Dinge willen Complimente zu
machen und weil im Gegentheil eine auffallende
Zurückhaltung auch unſererſeits ihm nicht entgehen
konnte ſo gerieth die Unterhaltung mit dem Fürſten
zeitweilig ins Stocken und berührte Uns peinlich.“
Der Verkehr in Friebrichsruh läßt für den Fürſten
ebenfalls zu wünſchen übrig. Von den konſervativen
Abgeordneten iſt bisher nicht ein einziger beim Fürſten
Zum Beſuch geweſen, und von noch im Amt befind
lichen Beamten hat erſt recht ſich keiner ſehen laſſen.
Blos Poſchinger hält ſich mit Bucher beim Fürſten
auf, weil Beide, wie ſcheint, Aufzeichnungen planen,
die auf das Regime Bismarck Bezug nehmen. Ein
Paar Neugierige umſtehen noch immer den Eingang
zum Wohnhaufe, doch das will wenig beſagen der
Zug nach Frtedrichsruh hat ſo gut wie ganz auf
gehört. Fürſt Bismarck ſoll den Kaſſer bitten
wollen, wenigſtens zu ſeinen Lebzeiten von der Er
richtung eines Denkmals für ihn abſehen zu wollen.
Er empfehle dagegen, bei den einzelnen Bismarck
Denkmalscomikees anzufragen, ob ſte damit einver

ſtanden ſeien, daß die geſammelten Gelder zum Bau
ber Kaiſer WilhelmsGedächtnißkirche in Berlin Ver
wendung finden. Dieſer Gedanke wäre gar nicht
übel.

Ueber einen neuen Grenzzwiſchen
falh in den Vogeſen berichten die Pariſer Blätter
vom Dienſtag. Danach ſollen vier Einwohner einer
kleinen Ortſchaft von deutſchen Grenzwächtern über
raſcht und auf ihre Weigerung, der erſten Aufforde
rung dieſer zu gehorchen, mit Flintenſchüſſen bedacht
worden ſein. Einer von ihnen habe eine leichte Ver
wundung davon getragen. Aus der vom Unter
Hräfekten und dem Prokureur der Republik an
geſtellten Unterſuchung ſoll ſich ergeben haben, daß
es franzöſtſche Holzdiebe geweſen, die bei der Ver
bung eines Forſtfrevels auf deutſchem Boden ange
troffen wurden und ſich dabei ſehr renitent gezeigt
hatten. Weitere Einzelheiten bleiben vor der Hand
abzuwarten.

EGSchiffsbewegungen.) S. M. Kanonen
hoot „Hyäne“, Commandant Kapitän Lieutenant
Frhr. v. Sohlern, iſt am 29. d. in Kapſtadt ein
getroffen Der Dampfer „Kronprinz Friedrich
Wilhelm mit den abgelöſten Mannſchaften S. M.
Schiffe „Leipzig“ und „Sophie“, Commandoführer
Kapitän Lieutenant Bachem, wird am 1. Juli von
Singapore die Heimreiſe antreten. S. M. Kadetten
ſchulſchiff „Niobe“, Commandant Kapitän zur See
Fritze, iſt am 29. d. in Dartmouth eingetroffen und
beabſtchtigt am 14. Juli nach Chriſtianſand in See
zu gehen.

(olonitalpolitiſches.) Ueber die Thä
tigkeit der deutſchen Schutztruppe für Süd
weſt Afrika entnehmen wir einem Bericht des
amtlichen Deutſchen Colontalblatts“ noch Folgendes
Lieutenant von Françcois brach am 5. März d. J.
mit 42 Berittenen, 2 Ochſenwagen, einem kleineren
Fuhrwerk und den aus Deutſchland geſandten Leiter
und Waſſerwagen von Tſaobis (Wilhelmsfeſte) nach
Otjimbingue auf. Am 11. März erfolgte der Weiter
marſch auf Okahandfa. Ende März brach die Truppe
von Okahandja nach Nehoboth auf. Noch bevor
letzterer Ort erreicht wurde, traf Haup!mann von
Francçois, vom Ngami See kommend, mit der Druppe
zuſammen, und rückte am 6. April in Nehoboth ein.
Hauptmann von Francçois beabſtchtigte Anfang Mat

mit der Druppe in Stärke von 2 Ofſtzieren, 38 Mann
und 6 Wagen das öſtliche Damarg Gebiet zu be

Warlamentariſeche Nachrichten.
ichstag. (Sißung vom 1. Juli 1890.)e e e eng des Geſetzes betreffend die

Konſularge richtsbarkeit in Santa bedauert Abg.
De Hamm acher (ul.), daß bei dem Gerichteverfahren tn
Sang auch gegen Deutſche das engliſche Recht künftig in

Sag kamAnwendn men ſoll. Bundesromnmiſſar Geh. Rath
el Beſchlüſſe der Samoa Conferenz begründen e
Dieſe De in nicht. J der Spezialberathüng wird in

9 der Vorlage auf Antrag des Abg. Dr. Hammacher
(nl.) die Beſtimmung, daß die Gerichtsbarkeit des deutſchen
Conſuls eingeſchränkk oder außer Uebung geſetzt werden kann,
dahin geändert, daß die Worte „oder außer Uebung geſetzt
geſtrichen werden. Damit iſt die Vorlage in erſter und
zweiter Leſung erledigt. Es folgt die 8. Berathung des
Nachtragsetats, betreffend die Gehaltserhbhungen.

Jn der Generaldebatte wünſcht Abg. Dr. Lingens (Etr.)
eine ſtrengere Jnnehaltung der Sonntagsruhe für die Beamten

Abg. Sperlich (Ctr.) meint, daß es nun Zeit wäre,
mit der Erhöhung der Beamtengehälter abzuſchließen. Dieſe
Gehaltserhöhungen erregen die Unzufriedenheit der Steuer
zahler. Ausgleichungen von Härten in einzelnen Beamten
klaſſen werden immer möglich ſein. In der Spezialdehatte
wird ein formeller Antrag des Abg. v. Strombeck (Ctr.)
angetiommen und mit dieſer Aenderung der Nachtragsetat
im Einzelnen und ſchließlich in der Geſammtabſtim mung
genehmigt.

Es folgt die 2. Berathung des 8 Nachtragsetats, betr.
Militärforderungen (65 Millionen). Abg. Richter
(dfr.) konſtatirt, daß die Ermittelungen in der Budget
eom miſſion ergeben haben, daß die Erſparniß, welche durch
die 6000 Dispoſittonsurlauber herbeigeführt wird, ſich auf
108 000 Mk. veläuft, d. h. noch nicht ein Prozent der durch
die Neubewilligungen erforderlich gewordenen Mehraufwen
dungen. Der ganze Nachtragsetat wird hierauf in ſeinen
einzelnen Theilen debattelos genehmigt

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Picken
bach (Antiſ.) beantragt die Commiſſion zu beanſtanden.
Abg. Böckel (Antiſ.) beantragt Gilkigkeitserklärung der
Wahl. Er beleuchtet Ausſchreitungen der freiſinnigen Wahl
agitation in dem Pickenbach' ſchen Wahlkreiſe. Ungeſetzliche
Handlungen ſind bei der antiſemitiſchen Agitation nicht vor
genommen, wohl aber bei der deutſchfreiſinnigen Agitation

Der Antrag Boeckel auf Giltigleitserklärung wird nicht
genügend unterſtützt. Das Haus beſchließt nach längerer,
ſehr lebhafter Debatte Beanſtandung. Das Gleiche wird
beſchloſſen bezüglich der Wahl des Abg. Holl (Reichsv.).
Schließlich wird der Reichskanzler erſucht, verſchiedene Un
regelmäßigkeiten, die bei den Wahlen im 2, 6. und 9. Wahl
kreiſe der Provinz Poſen vorgekommen ſind, zur Kenntniß
der preußiſchen Regierung zu bringen. Nächſre Sitzung
Mittwoch 10 Uhr. TagesOrdnung Conſulargerichtsbarkeit
in Samoag, Kaiſer- Wilhelm Denkmal, Nachtragsetat (Militär
forderungen). Schluß Uhr.

Nit den Agrartern wetteifert die „Natto
nalliberale Correſpondenz“, um es ſo dar
zuſtellen, als ob die freiſinnige Partei ſich gefürchtet
habe, ihren Antrag auf Reform der Steuern
und Herabſetzung der Zollke im Reif Stag zur
Verhandlung kommen zu laſſen. Die Frſ. Zig. be
merkt hierzu: Die freiſinnige Partei hat in der
Bertagung der Verhandlungen bis zum Herbſt ein
fachen Rückſichten der Geſchäftslage Rechnung ge
tragen da in dieſem Abſchnitt der Seſſton nach
Pftagſten ſtch die ganze Aufmerkſamkelt auf die
Militärvorlage vereinigte und der Antrag, well die
Seſſton nur vertagt, nicht geſchloſſen wird, auch im
Herbſt in der Verhandlung die Priorttat erlangt.
Inzwiſchen hat die freiſtnnige Partei bei jeder Gelegen
heit ihr Jntereſſe an der Ermäßigung und Aufhebung
er Getreidezölle bekundet. Um ſo lächerlicher iſt vie

Ausführung der Nationalliberalen Correſpondenz
daß die freiſinnige Partei aus Furcht vor den Bauern
die Verhandlung nicht wünſche. Es ſucht Niemand
einen anderen Hinter einem Buſch, es ſet denn, daß
er ſelbſt dahinter geſeſſen. Bezeichnend aber iſt, wie
die nationalliberale Preſſe tn der Vertheidigung der
Getreidezölle jetzt mit den Agrariern wetteifert.

Die Arbeiterſchutzcom miſſion hat ſich
am Dienſtag bis zum 5. November vertagt, nachdem
ſte noch S 139, Abſatz 3 und 4 der Novelle erledigt
hat. Der Paragraph handelt von den Ausnahme
beſtimmungen, welche in Betreff der jugendlichen
Arbeiter für Spinnerelen und Fabriken mit regel
mäßiger Tag und Nachtarbeit getroffen werden
können. Für Spinnereien wurden von der Commiſſton
ſolche Ausnahmebeſtimmungen nicht weiter zugelaſſen
Auch wurde in weiterer Einſchränkung der Regterungs
vorlage beſtimmt, daß die wöchentliche Arbeitsdauer
für die Ziegeleien 64 ſtatt 69 Stunden nicht über-
ſchrelten dürfe und daß die Nachtarbeit 10 Stunden
nicht überſchrelten dürfe. Alle desfallſtgen Bundes
rathsveroehnungen ſollen dem Reichstag bei ſeiner
nächſten Zuſammenkunft vorgelegt werden.

e

Die Angelegenheit
des Kaiſer Welhelmdenkmals n Berlin
wird nun doch noch im Reichstage zur Erledigung
gelangen. Unmittelbar nach der Montagſitzung iſt
eine eſondere Commiſſton zur Voxrprüfung des An
trags des Bundesraths gewählt worden und auch
bereits am Dienſtag Vormittag ſchlüſſtg geworden,
ſodaß in der letzten Plenarſitzung des Reichstags über
die Sache Bericht erſtattet werden kann. Jn der
Commiſſton wurde ſeitens des Miniſters v Bötticher
von dem Wunſche des ketzigen Kaiſers Mit
theilung gemacht, da s Denkmalauf der Schloß
freiheit als Reiterſtandbild errichtet zu
ſehen. Bis dahin kannte man dieſen Wunſch des
Kaiſers nur aus einer Privatäußerung gegenüber
dem Bildhauer Hoffmeiſter, über welche die Zeitungen
berichtet hatten. Dieſer Wunſch des Kaiſers ſet für
das Hreußiſche Staatämintſtertum und auch für den
Bundesrat maßgebend geweſen. Anberufalls würde

ahrſet h für den Pariſer

onmiſſton waren
itglieder der Kartell und Neuſchönefeld zu unentgeltlicher Benutzung für

e egeneigt, den An

trag des Bundesraths, eine engere Concurrenz aus
zuſchreiben für ein Reiterſtandbild auf der Schloß
freiheit, anzunehmen. Von Seiten der Centrume-
partei und theilweiſe der freiſinnigen Partei aber
erklärte man, außer Stande zu ſein, eine ſolche Aus
führung des Denkmals zu befürworten. Von diefer
Seite wurde der Ausweg vorgeſchlagen, die ganze
Angelegenheit nunmehr dem Kaiſer zur ſelbſtſtändigen
Beſchlußfaſſung zu überlaſſen. Auf einen desfallſtgen
Antrag einigte ſich ſchließlich die Commiſſton, nach
dem ſie den Antrag der freiſinnigen Abgg. Richter
und Meyer, die ſchriftlichen Gutachten der Mitglieder
der Preisjury über die Platzfrage vorzulegen und
damit die Beſchlußfaſſung der Commiſſton bis zum
Herbſt zu vertagen, abgelehnt hatte. Abg. Richter
ſtimmte gegen den Antrag, die Soche dem Kaſſer
zu überlaſſen, weil er darin jede Amitirung einer
Gelbſumme vermißte und außerdem die Zwangslage
für den Reichstag, entweder auf ein Kaiſer Wilhelm
denkmal zu verzichten oder die Sache dem Kaiſer zu
überlaſſen, nicht genügend conſtatirt exachtete.

Provinz und Umgegend
t Ueber die diesſährigen Herbſtübungen der

8. Diviſion wird jetzt Nachſtehendes bekannte
Das Regiments Exerzieren des Füſtlier- Regiments
Nr. 36 findet vom 27. Auguſt bis zum 3. Sep
tember bei Erfurt, das des Jnfanterie Regiments
Nr. 71 vom 29. Auguſt bis zum 6. September
bei Neunheilingen nördlich Langenſalzas ſatt. Das
Infanterie Regiment Nr. 72 wird vom l. bis 6.
September, das Infanterie Regiment 96 vom 29.
Auguſt bis 6. September bei Ebeleben exerzieren,
während die aus den Regimentern Nr. 36 und 71
beſtehende 15. Infanterie Brigade vom 8. bis zum
13. September bei Neunheilingen, und die 16 Jn
fanterie- Brigade (Regimenter Nr. 72 und 96) in
derſelben Zeit bei Ebeleben das BrigadeExerzieren
abhalten werden. Das HuſarenRegiment
Nr. 12 exerziert bei Stendal n Regiment und
demnächſt in Gemeinſchaft mit dem Huſaren- Regiment
Nr. 10 im Brigade- Verbande bis zum 1. September.
Es verläßt zu dieſem Zweck bereits am 31. Juli,
bezw. 1. Auguſt ſeine Garniſonen. Die Brigade
Manöver ver durch Zutheilung des Huſaren Regiments
Nr. 12, der Unterofſigierſchule Weißenfels, des Feld
Artillerie Regiments Nr. 19 (Garniſonen Erfurt und
Torgau), zweier Pioniercompagnien und eines Drain
Detachements aus Magdeburg verſtärkten Infanterie
Brigaden ſollen vom 15. 20. September zwiſchen
Mühlhauſen und Dingelſtedt, bezw. Ebeleben und
Worbis ſtattfinden während die Diviſtonsmanöver
der 8. Diviſion ſich in der Woche vom 22, bis 27.
September zwiſchen Worbis und Jlfeld nordweſtlich
Nordhauſens) abſpielen und mit einem am 27.
September ſtattftndenden Manöver der Diviſton gegen
markirten Feind endigen werden. Nach Schluß der
Uebung am 27. September erfolgt die Rückbeförderung
ſämmtlicher Fußtruppen mittelſt der Eiſenbahn in
ihre Garniſonen das HuſarenRegiment Nr. 12
und die Artillerie kehren mittelſt Landmarſches in
ihre Standorte zurück.

Eine Gruppe Samogkrieger, die auf ihrer
Reiſe um die Welt zur Zeit auch in Halle einen
Beſuch abſtattet und vom Dienſtag an bis zum
nächſten Sonntag im Cafee David gezeigt wird, be
ſteht aus 7 Mitgliedern, dem Häuptling Manogi,
Leaſunaſu, Mua, Letungaifo, Lealoſt, Dichter und
Componiſt der von der Truppe vorgetragenen Ge
ſänge, Fot und Taſtta. Wie die Druppe zeigt, ſind
die Samoaner ein keineswegs häßlicher Menſchen
ſchlag, denn ſämmtliche Mitglieder der Truppe
zeichnen ſich durch kräſtige, wohlgebaute Geſtalten
aus. Jhre Durchſchnittshöhe iſt fünf Fuß zehn Zoll
und ihre ſchmalen Hüfſten, breiten Schultern und
muskulöſen Glieder würden einem Glabiator Ehre
machen. Sie ſalben ihren Körper mit CocogNußoöl
und derſelbe erhält dadurch einen glänzenden bronce
farbigen Schein. Das Haar iſt durch die häufige
Anwendüng von Korallenkalk zu einer bräunlich
rothen Farbe gebleicht. Die Frauen der Samoaner
ſind kleiner, aber von einer eigenen Schönheit und
beſitzen häufig eine große Stärke. Alle haben hübſche
Augen. Ein Kleid aus Tapa, von der Hüfte bis
zum Knie bildet die einzige Bedeckung für beide
Geſchlechter. Bekanntlich ſind die Samoaner ſeit
langer Zeit zum Chriſtenthum vekehrt, Apia war
der Ausgangspunkt der Miſſton für die Südſee.
Einer Schauſtellung beizuwohnen, insbeſondere ihren
wilden, phantaſtiſchen Taänzen zuzuſchauen, iſt ſicher

e Forſcher wie für den Laten von hohem Jn
tereſſe.

t Der Kirchenbauverein in Leipzig hat
beſchloſſen, dem Beiſpiele anderer Städte entſprechend

eine ſogenannte Wanderkirche, eine transportable
Nothkirche. zu errichten und vieſe zunächſt der
Leipziger Anbreasgemeinde auf die Dauer des Baues
her Andregskirche, und ſodann wenn ſie dort ent
ehrlich geworden ſein wird, den Vororten Neuſtadt

Abhaltung ihrer Gottkesbtenſte zu überlaſſen.
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I A M K.Für die Liebe und Theilnahme während
der lar gen ſchweren Krankheit, wie beim Be
gräbniß meines eben Mannes, unſeres guten
Waters ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Die liefbetrübte Wittwe M. Zemter
nebſt Kinder.

Obſtverparhtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Communal- Anpflanzungen vor dem
Klauſenthor, auf dem Gerichtsraine, hinter
der weißen Maner und guf dem Wege
von ver Klgufe nach der Künigsmüghle ſoll

Sonnabend den 5. Jnlt er.,
vornrittags 11 Ahr,

m Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige wer
en erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
m Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 30. Juni 1899.
Die Hekunnmie-Dehntatisn.

a 87 vZwangs Verſteigerung.
Donnerstag 3. Juli er., Nachmittags

Uhr, verſteigere ich im Heſfſelbarth' ſchen
Gaſthofe zu Weunſchan

I Meidersehran t.
Merſebarg den 2 Juli 1890.

Waren Gertchtsvollzieher.

S e S eHanſer- Verkauf.
Die dem Bauunternehmer Ernſt gehbrig.,

verläng. Aunenſtraßßze 3 eleg. Wohn
häuſer nebſt Banſtellen habe ich Auftrag frei
Händig zu verkaufen und nehme Gebote in
einem Büreau, Burgſtraße 13, entgegen.

Lerrl Rind leiſe
Auetions Commiſſar und Gerichts- Taxator.

M a VDas den Kwöfel'ſchen Erben gehör., Jo
Hannteſtraße er. 19, ganz nahe am Warkte,
heleg. Wohnhaus habe ich Auftrag zu ver
kaufen und nehme Gebote in meinem Düreau,
Burgſtraße 18, entgegen.

Karl Rindfleiſch
Auctions- Commiſſar und Gerichts Taxator.

e 7 eEine Scheune
n ver lager Scheune i ſofort
zu verpachten. Näheres

Grottharaltsste. 42.
Die Hies jährigen
HartohſtNutzungen

der Nittergüter Niederbenetg
Netzſchkant ſollen Montag den

Julf er., vormittags Ahr,
en Gaſthof zu Niederbennag, nach
mittags 3 Ahr in Gahof z

Biſchdorf meiſtbieterrd gegen
Baarzahlung verkanſt werden.
Auokerfabrik Körbisdorf
Tafeſförmiges (avier,

ſehr gut im Ton, zu verkaufen. Zu erfragen
bei Frau Mylüens, Helgerube T.

1. October zu beziehen

g0 89

iſt die JUuſtrirte

u. Unterhaltungs Nummern
mit Beiblättern, in retzvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr
8 lich über 2000 Abbildungen

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei-
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der
Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches,

e e e Ste reichhaltigſte aller Moden Zeitungen
Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt

Frauen Zeitung.
Dieſelbe bringt in jährlich mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
24 Doppelheften 24 Moden Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt

bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße

leriſch ausgefhrte Jlluſtrakionen und an Moden
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel

leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf.
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. vder 30 Kr

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen

Probe Nummern gratis und franeo durch

38, Wien I., Operngaſſe 3.

Sin Logis (parterre) v. Siube,
Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und I. October
zu beziehen

Clobigkauer Straße 3b.
ine Wonnunung,

Stube, Kammer, Küche und Bodenraum, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

A. Mütmekn, Friedrichſtraße
Weißenfelſer Straße 1 s ſind zwei

Wohnungen zu vermiethen und ſofort oder
I. October zu beziehen. Das Nähere beim
Bauunternehmer H. Pfeiffer, Sand 2.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
weiße Mauer I.

Erne Hofwohnung, Stube, Kammer, mit
Werkſtatt iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 3.
Jn meinem Hauſe, Weißenfelſer Straße

Nr. 12, iſt die obere Etage zu vermiethen und
am 1. October a. c. zu beziehen.

G L FürsEine keine Stube für 1 Perſon kann gieich
bezogen werden Peumarkt 74

Eine Wohnung zu vermiethen
Roſenthal 16

Ein Logis zu vermiethen
Oberburnſtraße 8.

Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 13.
Joahannis ſtraſze S iſt eine Wohnung zu

vermiethen und zum 1. October zu beziehen
In meinem neuerbauten Hauſe ſind mehrere

Wohnungen zu verm. u. J. Oct. zu beziehen.
Hülßner, Clobigkauer Straße.

ine freundliche Wohnnng, beſtehend in
2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſerleitung,
in Mitte der Stadt iſt am 1. October zu ver
miethen. Preis 180 Mk. Wo? ſagt die
Expen. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche iſt 1. October zu beziehen

Brauhausſtraße 8.
Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort

October zu beziehen
Fl. Sixtiſtraße 20.
iſt zu vermiethen undEin kleines Logts

ar 40.Hanlſeraße 5H iſt eine kleine Wohnung zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Grüneſtraße 2 in Stube, Kammer, Küche,
Bodenkammer u. ſ. w. zu vermiethen

Wohnungen zu vermiethen.
Jn den Bauunternehmer Ernſt'ſchen

Häuſern, verlängerte Annenſtraße, ſind ſofort
mehrere Wohnungen zu vermiethen durch Carl
WürneilAeisehn, Burgſtraße 13.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt allem Zubehbr iſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Stube zu vermiethen
kleine Sixtiſtraße 14

Ein kreines Logis iſt an ein vder zwei
Perſonen zu vermiethen und 1. October zu be

zieben Nnteraltenburg 39
Eine Wohnung ſofort oder 1. October be

ziehbar. Zu erfragen
G. Runkel, Preußerſtraße 18.

Wilhelmſtraße 1 in eine Wohnung zu
vermiethen. Preis 32 Thlr.

Zu vermiethen zwet hübſche Logis an ruhige
Leute. Preis à 30 Thlr.

Saal ſtraße Nr. 3
Freundl. Erkerwohnung mit Waſſerleitung

an ruhige Miether zu vermiethen und 1. Oetbr.
zu beziehen Halleſche Straße 21 B.

Eine freundliche Wohnung zum 1. October

Neue Kartoſſeln
empfiehlt Weßesexfeelsew Str. S.

3 Läuferſchweine
zu verkaufen

S Clobighauer Str. 12.
AWel Lagfersohweine

ind zu verkaufen Amtshäuſer 12.

G. Nöfer,
Hypotheßen-

genkur- und Commiſſtons-Geſchäft,
Wosg man Wwe. S,

empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Beldern auf ſichere Grundſtücks Hyvothek.

Die zweite Etage meines
Hauſes, Poſtſtraße Nr. 5 hier,
iſt wegen bevorſtehenden Weg
zugs des jetzigen Miethers
bon Merſeburg vom A. G

e G event.ſpäter zu vermiethen reſp. zu
beziehen.

e Stadtrath.

zu vermiethen. Preis 170 Mk.
Cloßigkauer Straße 5 a.

Eine Wohnung, Stude, Kammer und Küche,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Steinſtraße 2.
Eine freundliche Wohnung zum Preiſe von

52 Mk. an einz. Leute zu vermiethen und 1.
Oct. zu beziehen Geuraftraße 1.

i ili für 45 Thlr.e an lenwo ung iſt zu verm.
Preußer ſtraße 97.

Die 1. Etage Healkes ehe Stur-
M. la iſt ſofort zu vermiethen,
1. Oetbr. oder ſeſher zu beziehen.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehbr zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Halleſche Straße 8.

Ein Familtentogis iſt zu vermiethen
WMenſchan Nr. 56.

Deſgrube I8, 19 ſt die zweite Erage, beſt.
aus 2 Stuben, 1 Schlafftube, Kammer, Küche
und allem Zubehör, zu vermiethen und jetzt
oder 1. October zu beziehen.

ſtraße Nr. 4, ſind ſämmtliche Wohnungen

Ein großes Familien Logis iſt ſofort zu
vermiethen Unter gltenburg 29.

Logis zu vermiethen
Schmaleſtraße 4

Zu vermietyen iſt ein Logis mit Zubehör
Sowmeal G.

Eine Wohnung, Preis 126 Mk., zu ver
miethen. Le Wrocehel, Oberaltenburg 18.

Eine Wohnung zu vermiethen

Breitestreasse I.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zum 1. October zu beziehen.
G Borsdorff Oelgrube 13.

Eine Wohnung im Hinterbauſe, Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Unteralterburg 20.
Eine freundliche Wohnung mit allem

Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. Octob
zu beziehen. Preis 38 Thlr. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Vogis, 2 St., 2 K., Küche nebſt allem
Zubehör, iſt wegzugshalber zu vermiethen und
ſofort oder 1. October zu beziehen. Preis
50 Thlr Breiteſtrotze 13.

Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu bezieben

Aug. VPeuſchel Deichſtraße.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer Küche, Speiſekammer mit Waſſer
leitung und verſchließbarem Corridor, zum
Oct. zu beziehen Stetmstreass e S

Ein kleines Logis für 3 einzelne ruhige
Leute ſofort zu vermiethen und am 1. Octob.
zu beziehen. Näheres Mälzerſtraßze 11

Ein Haus im Bürgergarren iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

Die Etage in meinem Hauſe iſt zum I.
October zu vermiethen.

G C. Menge el, Gotthardtsſtr. 9.
Zwei Wohnungen zu 30 und 26 Thir zu

vermiethen Saglkraße 13.
Annenſtraße 3 iſt eine Wohnung für

42 Thlr. an ruhige Leute zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör nebſt Waſſerleitung
iſt zu vermiethen und I. October oder früher
zu beziehen Friedrichſtraße 91.

Die halbe 2. Etage Halleſche Straße Nr. 9
haben per 1. October zu vermiethen

W. W. W üwthe e San
Die 2. Etage meines Hauſes, Dom 5,

Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Fteundliche Wohnung en
Mühlberg 10

Die erſte Etage in meinem Hauſe

an der Gofsel r. 2
wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Veumarktsthor Nr. 2.
Max Seotktrnene,

Wohnung, Stube, Kammer, Küche ſofort
oder ſpäter zu beziehen Halleſche Str. 21.

Jn meinem neu erbauten Hauſe, Stein

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

al WertEin Lasen mit Wohnung iſt billig zu
vermiethen und 1. October oder früher zu be

ziehen Echmaleßraße 28
Leunger Etraße Nr. 8 iſt eine Wohnung

von 2 Staben, 2 Kammern und 2 Küchen mit
Kellergelaß von jetzt ab im Ganzen oder ge
teilt an ſtille Leute zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen.

Zu erfragen Oberbreiteſtraße 5.
Ein großes u. ein kletnes Logis I. October

zit beziehen Hirtenſtraßße 9

Eine Parterrewohnung von Stuvbe, 2 Kam
mern, Küche und allem Zubehör ſowie Waſſer
leitung iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen

Friedrichſtraße 10.
Weg ugshalber iſt die Etage in meinem

Hauſe Gotthardtsſtraße 37 z vermiethen.
O. M wabanmn gwr

Eine Wohnung von 8 event. 3 Stuben,
Kammer Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. October oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtraße 3.
Freundlich möbhltrte Stube mit Kammer

zu beziehen u gstwasse A.
Kine Schlafſtelle rtente
Möblirtes Zimmer mit Mittagstiſch
ſofort zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter A. B.
24 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Niederlage iſt zu vermiethen
weiße Mauer 1.

Meinen werthen Kunden die ergebene An
zeige, deß ich vom 1. Juli ab

Halterstrasse 19
wohne. Gleichzeitig empfehle ich mich zur
Anfertigung von dauerhaften, ſauberen u. preis
werthen Schuhwagren.

Achtungsvoll
Jranz Steiner. Schuhmacher.

Meine Wohnung vefindet ſich von jetzt ab

an der Geiſel Nr. l,
in dem früher Steckner'ſchen Hauſe. Gleich
zeitig empfehle ich mich zu allen Tapezierer,
Polſter und Decerations-Arbeiten, auch
halte ſtets verſtellbare Zugrolleaux Einrich
tungen auf Lager. Für gediegene Arbeit
werde ich ſtets Sorge tragen.

Achtungsvoll

Albert SchilId,
Tapezierer und Decorakteur.

WohnungsVeränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ich nicht mehr kleine Ritterſtraße 17, ſondern
Brreitestrasse Nr. S wohne.

Für das mir in meiner alten Wohnung
geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte
ich, mir daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung
gütigſt bewahren zu wollen.

Merſeburg, im Juli 1890.
Mit Hochachtung

Amalie Jranz, Weißnäherin.

Neue Kartoffeln
empfiehlt

A. n Friedrichſtr.
Ruclolf Mosse,

Louis Heise, ee Halle g. SeBrüderſtraße 6 (dicht am Markt
von 7—-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Hrigingle
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inserate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

und Verkäufe c. ean alle Zeitungen
des Jn und Auslandes

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
ne KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

W Fernſprecher 151.

Male. Le peſg Berlin.
Prima

Portland-Cement,
friſche Sendung Durchaus volum

beſtändig, feinſte Mahlung, größte Er
härtungsfähigkeit. Jeugniſſe von Königl.

rele e s ſt die 2. Etageeng oder getheilt) oder parterre, ſowie eine und ſogleich oder ſpäter zu beziehen
Pofwohnung den I. October oder auch ſogleich
n beziehen

Eime Loge an e gelne Leite zu vermiethen
ziehenJohannisſtraße 9.

Ein freundl. möbl. Himmer zu vermtethen

Brauhausſtraße 5 vart.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern o

Eine große Parterre Wohnung 2 Stuben,
2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, I großen

t rmieihen und October oder auch
früher zu dezieben Sagalſtreße 18

und Küche zu vermiethen und 1. Oet. zu be
Gelgrande G.

Ein kletnes und ein großes Logts ſind zu

vermiethen Echmaleſt e 2

Prüfungsſtationen, ſowie von Königl.
und Stadtbehörden ſtehen zu Dienſten

eBd. Blauss, Merſehnrg.
Dertte zen Kirſcherplaert

werden angenommen.

A. el Oberbenng.



Berseburg, üun Juni 1890.

mit nur edlem Geſange (ſchöne Tourenfolge',
als Vorſänger, empfehle preiswürdig.

Baanacikikke, Oelgrebe 2.

Wer W anebst rer gründlich vertilgen will,
nebme nur den seit Jahren vorzügl. be-

währt. o geh en aE. Plaschen à 25 und 50 Pf. echt
bei. Garl Herfarth, NMersebarg, Breitestr,
F. H. Langenberg, Lauchstädt.

Ein arg Schatz
kar die ungltcklichen Opfer der Senat

h beeen uug (Dnanie) u. geheimen

e e iſt das berühmter etaug Slbtbevahruns

I 80. Anſt. Mit 27 Abbild Preis 8
J Leſe es Jeder, der an den ſchreglichen

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufrichtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tobe. Zu be

ziehen durch das Verlags- Magazin in
e üuzig, Neumarkt 34, ſowie der jede

e h e
5216 Gewinne

Große Lotterie
zu Brrenmem A89

Hauptgewinne i. Werthe von
50,000 Mark,
20,000 Mark,
10,000 Mark,
5000 Mark,
30060 Mark,
2006 Mark,
1000 Mark,

500 Mk. 200 Mk.
o Uk 100 Mark u. ſ. w.
Tooso à 4 Mark, 11 Looſe für
10 k. ſind zu beziehen durch die

Nordwestdeutsche Gewerbe und
Industrie-Ausstellung,

Abrgettung 3 n eeſung
Für pee d q z 30 Pf.

extra beifügen.

Loose

nern

Freiwillige Ftletwehr.

F. x. (Turner) Compagnie.

ger Uene den Juli
Ueherng-Abmarſch en 8 Uhr vom Geräthehauſe.

h Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.
Das Kommando

Donnerbeng den 3. Jult,

abends 8 Vhr,
V. Abonnements Goncert,

t ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 13 unter Leitung

ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Eällers ſind im Vorverkauf zu haben

bei den Herren Meyer, Bahnhofſtraße, Heuer
(Firmna A. Wieſe) Burgſtraße, Matto. Roß
markt, Heinr. Schultze janxn. kl. Ritterſtr.

Sownerfeſt der Liedertafel

Anfung 8 Ubr.

Harzer Kanarienvögel
SGIoSS freiheit (Geld-) Lotterie,

rn n dis Du es
4 S 58 Originale und Antheile rn ger
2060

i ne i e e e20 50000 115 [57,59 29 14,00 12,0 6,50 50 89
10 40000 Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. eark.
d an Hrr Vorgrößzerung der Gewinnchancen empfehle ich
40 20000 g 20 e 36, o 13 Mk.100 10000 Porto und amtliche Ztehungsliſte 30 Pf., Einſchrerben 20 Pf. extra

so Schöe, Stettinv 3002. aukgeſchäft. (Errichtet 1870.) General Hebit.
NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300006 e. in meine Collecte.

Lovſe ſind zu haben bei I. Aslaemncken, Merſeburg

veneſter Conſernetion, kreuzſaitig,

dreichörig, mit ganzem Eiſenrahmert,
eleganten Aenſßerers, von 400 950
Mark, empfiehlt unter GarantieC. i. hitter, GSaue a/s. r

Staatsmedngille.

Holtsardtoſtraſe 39 bei Herrn n

gernchlos und u trochnend
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen,
da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Drocknen, das der
Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe ſo ein
fach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann.

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur

Glanz verleihend) vorräthig 3335.)Muſteranſtriche u. Eebrauchs anweiſungen in den Niederlagen

an Onristophh, erimn(Filiale in Prag).
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Jukzroden Glanzlack.

Niederlage i Merſeburg eHauptgew.: 600,000 Reichomart, 500 000 Reichsm.,

400, 000 Reichémark, 2 mal 300, 000 e
Z mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w.

Original Kauf Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie e vom 7.
bis incl. 13. Jult 1690 einſter Gewinn 500 Mart) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath

reicht: 4 118, a 56, A. 28, A 15 Mk. ferner Kauf-Anttzeil- Looſe 5. Klaſſemit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original Looſen: a I4, i à 7,50,

wie bei Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5.

2 incl. Porto 30 Pf.
Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar.

Original Kauf Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli vis

9 Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen r
240, 120, à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen Original Looſen i A 24, i à 12, à 6, a 8,25 Mark. Amtliche
Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende à 50 Pf. pro Exemplar

Raluxa, Votterie-Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Neue Vollheringea nit ſriſchgeyſlücte Kirſhhen er. e
Brigarienetrasse Limburger Käſe m. Kümmel,Ungarn weint (Tokayer) re Bin

ff. bosn. Pflaumen,
von den meiſten Aerzten als beſtes Stärkungs Sardellen
mittel für Kinder, Kranke und Geneſende CCgpern,
empfohlen.Verkauf in Flaſchen J 2 Mk. 50 Pf, 1 ff- diverſe Caffee's
Mk. 50 Pf, 1 M. und 60 Pf. bei und dergleichen mehr

Oscar e offerirt eDonerstag den 3. J in der Junketburg.

en Worten c
Drogene und Farbenhagdlang, zBurgſtraße 16.

an à 8,75 a A 4 Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir ſowohl bei Origilal

An Stermselnfessem
md. Dohan nis bier

in der Jiſcherei zu Beſta
Sonntag den 6. Juli 1890 laden ergebenſt ei

die Jugend Fr. Kleinicke.
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend
NEoma s vensaanananuunng am Frei

tag den 4. Jult er. nachmittags 3 Uhr
bei Coll. Saller (Hotel halber Mond).

Tagesorsnung wird in der Verſamm
lung bekannt gemacht. Um recht zahlreiche
Erſcheinen bittert der Vorſtand.

Verband deutſcher Zimmerlente

Loealverband
Merſeburg und Umgegend
Bonntag den 6. Jult 1890, nachmitt. 4 Uhr

Gen en ersenarleanng
nen Wergüunslwecl.

Tagesoronung:
Zahlung der Beiträge
Neuwahl des Vorſtandes.

3) Geſchäftliches.
Bern Vorstand

Die Freiwillige Feuerwehr
hierſelbſt wird am Shunabend en 26. und
Sonntag den 27. Jult ihr Küünn an ch
Züge Süfaumgstestfeiern.

Zur Theilnahme hieran laden wir die hohen
Behörden und die geſammte Bürgerſchaft

von Merſeburg auf das Herzlichſte ein.
Da vorausſichtlich auch eine größere Anzahl

auswärtiger Kameraden, in Folge der an ſie
ergangenen Einladung, während des Feſtes in
unſerer Stadt weilen werden, ſo richten wir
an unſere geehrten Mirbürger die ergebenſte
Bitte, uns durch Zuweifung von Freiquartteren
die Unterbringung unſerer Gäſte ermöglichen
zu wollen.

Wir hoffen hiermit, bei dem oft bethätigten
Gemeinſinn unſerer Bürgerſchaft, keine Fehl
bitte gethan zu haben.

Gefällige Anmeldungen von Freiquartieren
nehmen entgegen die Kameraden

Hauptmann Echnurpfeil, kl. Ritterſtr. 6, und
Rötzner, Oelgrube 7.

Außerdem werden zu dieſem Zwecke Liſten
n Umlauf geſetzt werden.

Es wird noch bemerkt, daß die Quartiergeber freien Eintritt zu ſämmtlichen Feſtlich

keiten haben.
Die Feſtordnung wird ſpäter bekannt ge

macht werden
Merſeburg, den Juli 1890.

Namens des Feſt Ausſchuſſes
W. Kops,

Commandant der Freiwilligen Feuerwehr.

Hubold's Reſtauration
Donnerstag Schlachtefeſt.

2 8 Erdarbvelter
n aunesene Stwrass e S w.

Auftwartung geſuctzt.
Zu erfragen in der Exped. d

für eben Kind ina Amnmte herrſchaftlichem Hauſe n
Anerbietungen unter A. in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Minne Vrain zum Frühſtücktragen für
gleich wird geſucht

Goteharagtestwasse 44.
Ein Cigarreneruts mit Namen K. W. iſt

am Montag Abend auf der Teichpromenade
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
erhält eine gute Belohnung Abzugeben bei

B. Göprel, Schmaleßraße 12.

Gaben für den Gotteskaften der Kirche
St. VitiAltenburg, II. Quartal er.

Für die Heidenmiſſion 3 Mk. 10 Pf.
für die Kirche 5für d. Guſtav Adolph Verein 10
ohne Beſtimmung 60

Sa. 14 Mk. 80 Pf.

et

r

Allen Gebern herzlichen Dank.

Hierzu eitze Beilage
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Volkswirthſchaſtliches.
Auf der internattonglen Telegraphen-

conferenz, welche in Paris am 21. Juni ge
ſchloſſen wurde, iſt der europäiſche Tarif für
Deutſchland dadurch einfacher und einheitlicher
geſtaltet worden, daß in der Folge, abgeſehen von
Griechenland und der Türkei, wo das abweichende
Verhältniß noch nicht gänzlich hat beſeitigt werden
können, überhaupt nur noch drei verſchiedene Tax
gruppen beſtehen bleiben nämlich Gruppe 1. Ver
kehr mit den unmittelbar angrenzenden Ländern
Gelgien, Dänemark, Frankreich, Niederlande, Oeſter
reich Ungarn, Schweiz) Wortgebühr 10 Pf. (Eine
Ausnahme beſteht einſtweilen für Frankreich, für
welches vorübergehend noch eine Wortgebühr von
12 Pf. vereinbart worden iſt, deren demnächſtige
Herabſetzung auf 10 Pf. aber in Ausſicht genommen
iſt. Gruppe 2. Verkehr mit Großbritannien,
Schweden, Norwegen und Jtalien Wortgebühr 15
Pf. Gruppe 3, Verkehr mit Rußland, Bosnien,
Herzegowina Montenegro, Serbien Rumänien,
Bulgarten, Spanten und Portugal: Wortgebühr 20
Pf. Für den Verkehr mit Griechenlund iſt die bis
herige Wortgebühr von 40 bezw. 45 Pf. allgemein
auf 30 Pf. feſtgeſeht. Die Gebühr für Telegramme,
welche durch Vermittelung einer See Telegraphen
anſtalt mit Schiffen in See ausgewechſelt werden
(SémaphoreTelegramme), iſt auf die Hälfte des
bisherigen Satzes, nämlich von 2 Franken auf 1
Frank, ermäßigt worden. Eine Herabſetzung der
Wortgebühr für Telegramme nach Auſtralien von
vurchſchnlttlich 10 Mk. ſteht nach Zuſage der be
theiltgten Kabelgeſellſchaften demnächſt zu erwarten.
Vorgusſtchtlich werden dieſe Vereinfachungen am
1. October d. J, in Kraft treten.

Prsving und Umgegend.
Jn Halberſtadt hielt am Sonnabend der

Deutſche Verein zum Schutze der Vogel
welt“ im Stabtpark ſeine Hauptverſammlung ab.
Herr Forſtmeiſter v. Wangelin Merſeburg eröffnete
gegen 8 Uhr vie zahlreich beſuchte Verſammlung mit
Dankesworlen für das zahlreiche Erſcheinen und gab
ſodann einen Ueberblick über Gründung, Entwicke
lung und Ziele des Vereins. Auf der Tagesordnung
ſtand zunachſt ein Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.
BlaſiusBraunſchweig, welcher einen feſſelnden
Vortrag über Die Vozelwärte auf Helgoland
Hielt, woſelbſt namentlich den von dem berühmten
Ornithologen Heinrich Gädke daſelbſt gemachten
Beobachtungen zufolge, nicht weniger als 396 Vogel
arten ihren Beſuch abſtatten, unter denen ſich 5
Brutvögel beſinden, die dort ihre Neſter bauen, die
Abrigen 391 Vogelarten ſind Zugvögel. Nach Schluß
dieſes Vortrages wurde beſchloſſen, an Heinrich Gädke
auf Helgoland ein Begrüßungstelegramm abzuſenden.
Dann ſprach Herr Paſtor AllihnAthenſtedt über
„Vogelſchutz Nachdem Redner die große Be
deutung der Vogelwelt im Haushalte der Natur dar
gelegt, verlangte er auch, daß den ihren vielen An
gehörigen ſchädlichen Einflüſſen gewehrt würde, deshalb
ſet ein Vogelſchutzgeſetz nothwendig, deſſen ausführende
Organe die Mitglieder der Vogelſchutzvereine ſein
könnten. Zu den ſchlimmſten Feinden, welche die
Vogelwelt hat, gehören die Katzen, deren Vertilgung
mittels ſog. Studentenfallen empfohlen wurde. Zu
weiteren Schutzmaßregeln zählt Redner die Bepflanzung
der Boöſchungen der Landſtraßen und Eiſenbahnen
und der ſog. leeren Winkel mit Weißdorn und Stachel
beerſtrauch, die Einrichtung entſprechenker Futterplätze,
die Einſchränkung des Vogelfanges c. Der letzte
Vortrag wurde abgeſetzt. (S.Ztg.)

Am Montag, 30. Juni, iſt der General
ſuperintendent unſerer Provinz D. Moel
ler, nachdem er ſeit 24 Jahren als Erſter General
ſuperintenbent der Provinz Sachſen und als erſter
Prediger am Magdeburger Dom in reichem Segen
gewirkt hat, aus ſeinen Aemtern geſchteden. Der
Abſchied geſtaltete ſich für den hochgeſchätten Ober
hirten der Provinz zu einer ergreifenden Feier
In der Wohnung deſſelben hielt gegen 12 Uhr mittags
in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung Probſt
D. Bruckner im Namen des Evangeliſchen Ober
Kirchenraths eine herzbewegende Anſprache Ebenſo
ſprachen dann Conſtſtorialpräſtdent Truſen und
Generalſuperintendent D. Schultze im Namen des
Conſtſtorinms und im eigenen Namen, Geheimrath
Böttcher im Namen des Magiſtrats der Stadt
Magdeburg, Conſtſtoriglrath D. Köſtlin im Namen
der theologiſchen Fakultät und der theologiſchen
Prüſungscommiſſton in Halle, Conſtſtorialrath An z
n Namen der Vertretung der Domgemeinde, Superin
tendent Faber im Namen der Geiſtlichen der Stadt
und der Provinz. Probſt Brückner übereichte dem
Scheidenden den Stern zum Rothen Abler Orden
2, Klaſſe als Zeichen allerhöchſter Huld. Mehrere der

Beilage zu Nr. 130 des Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Juli 1890.
Herren überreichten Adreſſen und werthvolle Andenken.
Der Domgemeindekirchenrath und die Geiſtlichen
überwieſen dem Generalſuperintendenten Moeller zu
gleich namhafte Geldmittel für Stiftungen nach ſeiner
Beſtimmung. Auf dieſe Anſprachen und Gaben ant
wortete der Scheidende gus tiefergriffenem Herzen
Am Abend brachte der Domchor dem Scheidenden
in drei Liedern noch einen ſchönen Abſchiedsgruß.

Ueber die Entweichung eines Flücht
lings, des auf Verfügung der Dresdener Staats
anwaltſchaft in Berlin verhafteten, wegen ſchweren
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgten Herrſchaftsdieners
Kobus aus Spremberg (alias „v. Ohlau“), wird
aus Dresden berichtet: Die näheren Umſtände,
unter denen dieſe Entweichung bewerkſtelligt wurde,
ſetzen geradezu in Erſtaunen über die Naivetät und
Sorgloſtgkeit des betr. Beamten. Der betr. Gerichts
diener war mit dem Häſtling auf der Berlin
Dresdener Bahn abends 6 Uhr 12 Min. in Dresden
eingetroffen. Auf dem Wege zur Stadt vermochte
der Gefangene ſeinen Führer zu beſtimmen, gemein
ſchaftlich einige Schankſtätten zu beſuchen. Um 7 Uhr
erſchienen beide im Hofbrauhaus Reſtaurant „Tivoli“
in der Wettiner Straße. Hier ließ ſtch der Ge
fangene Papier, Tinte und Feder geben Und ſchrieb
einen Brief Jan ſeine Braut“, deſſen Beſorgung
ein herbeigerufener Dienſtmann übernahm. Als
bald erſchien auch die angebliche Braut, „um von
ihrem Guſtav Abſchied zu nehmen“, und nun gab
es eine fidele Kneiperei mit reichlichem Wein c.
Während deſſen hatte ſtch noch ein Vierter, der an
geblich zukünftige „Schwiegervater“ des Gefangenen
eingefunden. Nachdem eine anſehnliche Zeche auf
gelaufen war, welche die „Braut“ bezahlte, wurde
endlich aufgebrochen und „Arm in Arm“ der Weg
nach dem Gerichtsgefängniſſe auf der Mathildenſtraße

angetreten voran der Gerichtsdiener mit dem
„Schwiegervater hinterdrein der Gefangene mit
ſeiner „Bragut.“ Jn der Nähe der Albrechtſtraße,
in nächſter Nähe des Gefängniſſes, ſah ſich plötzlich
der Gerichte diener von allen verlaſſen. Der Schwieger
vater“ hatte ſich aus ſeinen Armen losgemacht und
war ſammt dem „Brautpagare“ ſpurlos verduftet.
Dem Beamten erübrigte nur noch, im Gerichtsge
faängniſſe das fatale Vorkommniß zu melden. Die
Geſchichte klingt unglaublich, wird aber von den
Dresdener Blättern als völlig wahr bezeichnet. Der
ſorgloſe Beamte, ein Diener der Dresdener Staats
anwaltſchaft, iſt wegen grober Dienſtwidrigkeit und
Fahrläſſtgkeit ſofort entlaſſen worden und wird noch
unter Anklage geſtellt werden.

Auf der Feldmark Clausthal im Kreiſe
JüterbogLuckenwalde ſind Heuſchrecken aufgetreten.

t Jn Harzburg fand am Montag die Ver
ſteigerung der Vollblut-Jährlinge ſtatt.
Der Verkauf dem auch Ober Landſtallmeiſter Graf
Lehndorff und Landſtallmeiſter v. Unger beiwohnten,
war gut beſucht und rege Kaufluſt herrſchte von
Anfang bis zu Ende. Den höchſten Preis erzielte
der rechte Bruder von „Räuberhauptmann“ und
„Raubgraf“, ein Fuchshengſt v. Savernake a. d. Raping,
der bei dem anſehnlichen Gebot von 21000 Mk.
Hrn. H. Mangke zugeſchlagen wurde. Jnsgeſammt
brachten 17 Jährlinge 82640 Mk. Durchſchnitts
ſumme 4861 Mk.

Der Stadtrath von Ohrdruf zahlt für jede
erlegte Kreuzotter eine Prämie von 50 Pf. Jn der
dortigen ſtädtiſchen Waldung ſind nämlich in jüngſter
Zeit ſehr viele Kreuzottern wahrgenommen worden.
er

Lveglnachetch en.
Merſeburg, den 3. Juli 1890.

Zwei Jahrzehnte ſind ſeit dem großen Kriege
verſloſſen, der uns einſt von den Franzoſen ſo
ſreventlich aufgezwungen wurde, der uns aber durch
Gottes Gnade bringen ſollte, was wir als höchſtes
nationales Gut längſt ſchon heiß erſehnt: die völlige
Einigung unſeres Vaterlandes und die Wiederher
ſtellung von Kaiſer und Reich. Vielen wird jene ge
waltige Zeit noch lebendig vor der Seele ſtehen, bei
Pielen aber dürfte auch die Erinnerung an dieſelbe
bereits merklich verblaßt ſein, während das jüngere
Geſchlecht ſte aus eigener Anſchauung und Erfahrung
überhaupt nicht kennt. Jedenfalls glauben wir
unſern Leſern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir
bei der zwanzigſten Wiederkehr der glorreichen Tage
vom Juli bis März es unternehmen, in einer
Chronik des Krieges von 1870/71 die Ereig
niſſe der ruhmvollſten Epoche unſerer Geſchichte ſo
vorzufuühren, wie ſte ſich damals vor den Augen der
ſtaunenden Völker abſpielten

Im Caſinogarten findet bei günſtiger Witterung
heute, Donnerstag Abend das 5. Abonnements
Conzert unſeres HuſarenDrompetercorps ſtatt.

Jm „Tivoli“ eröffnete am Dienſtag Abend
Herr Schauſpiel Director Fritz Baars mit ſeinem
Lauchſtädter Enſemble die Reihe der in Ausſicht ge

ſtellten Vorſtellungen. Zur Aufführung gelangte
„Don Ceſar von Jrun“, eine der beltebteſten
Operetten der Neuzeit, die auch hier bereits vor
mehreren Jahren mit Erfolg über die weltbebeutenden
Bretter ging. Herr Baars hatte mit dieſem Stück
als Erſtlingsvorſtellung keinen Fehlgriff gethan.
Sein zahlreiches Perſonal präſentirte ſich in den
maleriſchen ſpaniſchen Coſtümen recht vortheil
haft und gewann durch die anerkennenswerthe
Leiſtungsfähigkeit der hervorragenderen Kräfte ſehr
bald die Sympathieen unſeres Publikums, die nicht
nur nach jedem Aktſchluß, ſondern auch wiederholt
bei offener Scene lebhaften Ausdruck fanden. Das
Zuſammenſpiel zeigte fleißiges Studium und tüchige
Regie, die Geſichtsmasken ließen dagegen einige
Mangel erkennen, denen jedoch bekanntlich mit
Hülfe des Thegterfriſeurs leicht abzuhelfen iſt.
Auf Einzelleiſtungen näher einzugehen dürfte
heute nicht angebracht ſein, da ſich das kritiſche
Auge erſt an die neuauftretenden Bühnengeſtalten
gewöhnen muß, um ohne Voreingenommenheit ur
theilen zu können. Nur ſo viel ſei noch hervorge
hoben, daß unſere Stadtkapelle ſich ihrer Aufgabe
gewachſen zeigte und ihre Mitwirkung weſentlich
dazu beitragen wird, einen wirkungsvollen Verlauf
der Vorſtellungen zu garantiren. Mit Rückſtcht auf
den guten Geſammteindruck der erſten Vorſtellung
unterlaſſen wir nicht, den Theaterfreunden den Be
ſuch der Bagrs' ſchen Operettenaufführungen an
gelegentlich zu empfehlen.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Montag die verehel. Arbeiter
CEhriſtiane Michalek von hier wegen verſuchten
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
zu 4 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der
Thatbeſtand war kurz folgender: Nach Verſchluß
ihrer Wohnung entfernte ſtch die Wäſcherin Wittwe
Juriſch in Merſeburg unter Mitnähme des Stuben
ſchlüſſels am 23, Dezember v. J., um ihrer Be
ſchäftigung nachzugehen. Die im Hauſe mitwohnende,
ſonſt mit der Juriſch in keiner Verbindung ſtehende
Angeklagte wurde am Nachmittag deſſelben Tages
von Hausdewohnern beobachtet, wie ſte die Thür ver
J. ſchen Wohnung offenbar mittelſt Nachſchlüſſels
öffnete, in das Zimmer ging und vie Thür hinter
ſtch wieder zuſchloß. Da ſie wiederholt in Abweſen
heit der J. ſich an der verſchloſſenen Thür derſelben
ſchon früher in auffälliger Weiſe zu ſchaffen gemacht
hatte und darauf Geldbeträge von 4 bis 5 Mark
aus der Stube vermißt wurden, veränlaßten die
Mitbewohner die Herbeiholung der Juriſch. Als
dieſe hinzukam, entfernte ſich die M. eiligſt aus der
Wohnung, ohne die Thür hinter ſich zu verſchließen
Vermißt wurde nichts.

Höchſt beachtenswerthe Vorſchriften und
Maßregeln für die Rettung Ertrinkender
veröffentlicht der Vorſtzende des Hamburger See
mannsamtes, Waterſchaut Tetens. Dieſelben beruhen
auf reicher Erfahrung und lauten: 1) Wenn man
ſich einem Ertrinkenden nähert, rufe man ihm mit
lauter feſter Stimme zu, daß er gerettet ſei. 2) Ehe
man ins Waſſer ſpringt, entkleide man ſich ſo voll
ſtändig und ſchnell wie möglich. Man reiße nöthigen
falls die Kleider ab; hat man aber keine Zeit dazu,
ſo löſe man jedenfalls die Unterbeinkleider am Fuß,
wenn ſte zugebünden ſind. Unterläßt man dies, ſo
füllen ſte ſich mit Waſſer und halten den Schwimmer
auf. 3) Man ergreife den Ertrinkenden nicht, ſo
lange er noch ſtark im Waſſer ärbeitet, ſondern warte
einige Secunden, bis er ruhig wird. Es iſt Toll
kühnheit, Jemanden zu ergreifen, während er mit den
Wellen kämpft, und wer es thut, ſetzt ſich einer großen
Gefahr aus. 4) Iſt der Verunglückte ruhig, ſo
nähere man ſich ihm, ergrelfe ihn beim Haupthaar,
werfe ihn ſo ſchnell wie möglich auf den Rücken und
gebe ihm einen plötzlichen Ruck, um ihn oben zu
halten, darauf werfe man ſich ſelbſt auf den Rücken
Und ſchwimme man ſo dem Lande zu, indem man
mit beiden Händen den Körper am Haar feſthält
und den Kopf deſſelben, natürlich mit dem Geſicht
nach oben, ſich auf den Leib legt. Man erreicht ſo
ſchneller und ſicherer das Land als auf irgend eine
andere Art, und ein geübter Schwimmer kann ſogar
zwei bis dret Perſonen über Waſſer halten. Ein
großer Vortheil dieſes Verfahrens beſteht darln, daß
man in Stand geſetzt wird, ſowohl ſeinen eigenen,
wie guch des Verunglückten Kopf über Waſſer zu
halten. Auch kann man in dieſer Weiſe ſehr lange
treiben, was von großer Wichtigkeit iſt, wenn man
ein Boot und ſonſtige Hülfe zu erwarten hat.

Wie ſchon kurz erwähnt, iſt durch Kabinetsordre
vom 17. Juni d. J. wieder ein neues Ehren
zeichen geſtiftet warden und zwar in Form eines
Allgemeinen KEhrenzeichens in Gold

Dieſes neue Chrenzeichen ſollen in der Regel nur ſolche

Perſonen erhalten, welche das Allgemeine Ehren
zeichen bereits beſtzen Beamte und Perſonen des



Unteroſſtzierſtandes überdies erſt nach Vollendung
einer Dienſtzeit von dreißig Jahren. Erfolgt die
Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold“
aus Anlaß eines DienſtJubiläums, ſo iſt dieſes
Ehrenzeichen mit dem für gleiche Auszeichnungen be
reits vorgeſchriebenen Abzeichen für Jabilare zu ver
ſehen. Die Hinterbliebenen eines Jnhabers dieſes
Ehrenzeichens ſind verpflichtet, die Jnſignien an die
Generalordenscommiſſton einzuſenden.

Aus den Kreiſen Merſehurg u. Umgegend
S Jm Anſchluß an unſere Mittheilungen über die

Carsdorfer Thierſchau theilen wir noch mit,
daß die beſten Geſammtleiſtungen in nachſtehender
Reihenfolge feſtgeſetzt ſtnd: 1) v. HelldorffZingſt,
2) Liſchke Liederſtedt, 3) E. Magdeburg Albersroda,
4) A. Koch Albersroda, 5) H. NeckeOberſchmon,
6) B. Trömel jun. Barnſtedt, 7) Jacob Balgſtädt.
Das Preisgericht hat demnach beſchloſſen, nachdem
Herr v. Helldorff Zingſt auf einen Preis verzichtet
hat, daß Herr LiſchkeLiederſtedt den Staatsehrenpreis,
beſtehend in einem Medaillon als Siegerpreis, Herr
E. MageburgAlbersroda 60 Mk. als 1. Preis, Herr
KochSchönewerda die ſilberne Staatsmedaille als
2. Preis, Herr H. NeckeOberſchmon 40 Mk. als
2. Preis, Herr B. Trömel jun.Barnſtedt 20 Mk.
als 3. Preis, Herr JacobBalgſtädt die broncene
Staatsmedaille als 3. Preis erhält.

s Jn einem Garten zu Schkölen bei Lützen
wurde der nur flach vergrabene Leichnam eines
neugeborenen Kindes gefunden und bald darauf auch
die unnatürliche Mutter deſſelben im Orte entdeckt.
Dieſelbe hat die That bereits eingeſtanden.

Chronik des Krieges von 1870
3. Juli. General Prim theilt dem Pariſer Cabinet

mit, daß ſich die ſpaniſche Regierung für die Throncandidatur
des Erbpringen Leopold von Hohenzollern entſchieden habe,
und daß dieſer bereit ſei, dem Rufe Folge zu leiſten, falls
die Cortes ihn wählen würden.

4. Juli. Der „Conſtitutionel“, das Organ der franzö
ſiſchen Regierung, bringt die Nachricht von der Candidatur
des Erbprinzen von Hohenzollern und bemerkt dazu: „Wir
erwarten Aufklärungen, um ein Ereigniß zu würdigen, deſſen
Bedeutung Niemand entgehen wird.

Der franzbſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herzog
von Gramont, hat im Beiſein des Miniſterpräſidenten Emile
Ollivier eine Unterredung mit dem preußiſchen Botſchafter
Herrn von Werther. Der Herzog ſagt im Laufe des Ge
ſprächs: Frankreich gebe ſich der Hoffnung hin, der König
Wilhelm werde ſeinen nahen Verwandten veranlaſſen, die ihm
angebotene Krone Spaniens zurückzuweiſen, und zugleich dem
Prinzen einpfehlen, vorläufig in Deutſchland zu verbleiben.
Sollte jedoch den ſehnlichſten Hoffnungen Frankreichs zuwider
Preußens König in ſeiner Weisheit anders zu beſchließen
geruhen, dann könne die Gefahr einer Kataſtrophe nicht ver
hehlt werden. Der Botſchafter fragt den Miniſter, ob der
ſelbe bei dem Ausdruck Kataſtrophe eine Kriegsdrohung im
Sinne habe. Statt des Herzogs antwortet Emile Ollivier:
„Jm Namen des Kaiſers und ſeiner Regierung muß ich
dieſe Frage bejahen; ja, es iſt eine Kriegsdrohung.“

Vermiſchtes.
(Die Feier des Münſterfeſtes in Ulm) begann

am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr mit einem Umzuge der
Schuljugend durch die reich geſchmückte Stadt. Auf dem
Münſterplatze fand Choralgeſang ſtatt. Um S Uhr wurde
großer Zapfenſtreich ausgeführt, um 8 Uhr ſammelte ſich
die Bürgerſchaft auf dem Platze vor dem Hauptportal des
Münſters, woſelbſt Muſikaufführungen ſtattfanden. Um
9 Uhr war bengaliſche Beleuchtung des Münſters. Am
Sonntag fand ein Galadiner im Rathsſaale ſtatt. Sonntag
um 5 Uhr nachmittags traf die Königin von Württemberg
ein, um der am Abend im Münſter ſtattfindenden Aufführung
des Oratoriums „Elias“ von Mendelsſohn beizuwohnen.
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Tübingen er
nannte den Baumeiſter des Münſters, Beyer, zum Doktor
der Philoſophie. Der für Sonntag beabſichtigte hiſtoriſche
Feſtzug iſt wegen Regenwetters auf Montag Nachmittag
verſchoben worden. Am Montag früh 8 Uhr fand Feſt
gotlesdienſt im Münſter ſtatt, welchem die Königin mit den
in Ulm anweſenden Fürſtlichkeiten, die evangelifche und die
katholiſche Geiſtlichkeit, die bürgerlichen Kollegien, die Depu
rationen der Städte mit dem von dieſen geſtifteten Altar
Kelche, die Staatsbeamten und die Generalität beiwohnten.

Um 10 Uhr traf der Kbnig ein und wurde am Bahnhofe von
ſämmtlichen Prinzen und Fürſtlichkeiten und den Vertretern
der Stadt empfangen und von der zahlreich anweſenden Volks
menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der König überreichte ſelbſt dem
Oberbürgermeiſter v. Heim, dem Baumeiſter des Münſters,
Beyer, und dem Deckan Bilſinger die dieſen verliehenen Orden
Um 11 Uhr wohnten Kbnig und Königin dem hiſtoriſchen Feſt
ſpiele von Karl Oeſterlen bet, in dem „die Grundſteinlegung zum
Münſter am 30. Juni 1377“, „Kaiſer Karl V. und Herzog Chriſ
koph zu Württemberg in Ulm am 30. Juni 1552“ und „General
Thuengen 1794 am l4. September zur Darſtellung kamen.
Der hiſtoriſche Feſtzug, der ſich Nachmittag 3 Uhr in
Bewegung ſetzte, verlief glänzend. Die Pracht und der Ge
ſchmack der Koſtüme, ſowie die Arrangements der Gruppen
riefen allgemeine Verwunderung hervor. Aus dem Feſtzuge
traten beſonders hervor der Wagen der Ulma und der Ger
mania, die Münſtergruppe, die der Patrizier zu Pferde und
zu Fuß, der Wagenzug der Ulmer Kaufleute, die Gruppe
der Gräfin Mechthildis, Kaiſer Karls und des Herzogs
Chriſtoph, die deutſchen und die ſpaniſchen Landsknechte, die
Gruppen der Ulmer Kaufherren, der Hochzeits und der
Jagdzug, die Wallenſteiner, General Thuengen mit ſeittem
Stab, die Truppen vom Reichsheer und Stadtſoldaten. Der
König und die Kbnigin nahinen den Zug vom Hotel am
Bahnhofsplatze aus in Augenſchein, denſelben wurden begei
ſterte Huldigungen dargebracht. Die Prinzen und andere
hohe Herrſchaften waren auf der Tribüne am Münſterplatz
verſammelt. Der Münſter Baumeiſter Beyer wurde von

Majeſtät dem Kaiſer durch den Kronenorden 3. Klaſſe

vom König von Württemberg durch das Ehrenritterkretg des
Kronenordens und vom Prinzregenten von Bayern durch den
Michael Orden 3, Klaſſe ausgezeichnet. Der König reiſte
nach Beendigung des Feſtzuges nach Friedrichshafen zurück.
Abends 8 Uhr fand ein Feſtbankett ſtatt.

(Orkan.) Verſchiedene Ortſchaften Kentucky's und
Tenneſſee's wurden am 29, Juni von Wirbelwinden heim
geſucht. Jn Gallatin, Tenneſſee, wurde eine methodiſtiſche
Negerkirche vom Sturm während des Gottesdienſtes umge
weht. Das Dach ſtürzte auf die Gemeinde. 10 Perſonen
wurden unter den Trümmern hervorgezogen, 2 liegen im
Sterben. Alle Aerzte der Stadt eilten herbei, um Hilfe zu
leiſten. Auch viele andere Gebäude ſind veſchädigt worden.

Ein ernſtes Unglück) ereignete ſich auf der Miſ
ſouri Pacifie Eiſenbahn unweit Nevada, Miſſouri. Drei
Wagen entgleiſten und ſtürzten einen Damm hinab, wodurch
zwei Perſonen getödtet und 37 ſchwer verletzt wurden.

(Doppelmord.) Aus Düſſeldorf berichtet man Jn
der Nacht zum Montag erſchoß ſich in ſeiner Wohnung in
der Ulanen Kaſerne in Derendorf der Secondelieutenant v.
Uckro II., nachdem er vorher ein junges Mädchen ebenfalls
durch einen Revolverſchuß getbdtet hatte. Niemand kann ſich
erklären, was den lebensluſtigen, allbeliebten jungen Offizier
zu dieſer That getrieben hat. Das Mädchen war die in
der Schützenſtraße wohnende 15 Jahre alte Margarethe
Linnartz. Das Mädchen hatte eine Schußwunde hinter dem
rechten Ohr, dem Offizier ging der Schuß zuerſt ins rechte
Auge und zerſchmetterke ihm dann den Kopf.

Die Cholera.) Die heutigen Nachrichten aus dem
ſpaniſchen Cholera Gebiet lauten verhältnißmäßig beruhigend.
Nicht nur amtliche, ſondern auch private Quellen geben die
Todesfälle der letzten 24 Stunden auf 7 und die Erkran
kungen auf 10 an. NeuJnſizirungen bisher geſunder Ort
ſchaften fanden nicht ſtatt. Jn der Hauptſtadt und in Va
lenciag iſt der Geſundheitszuſtand befriedigend.

(Ueber heiße Witterung) wird aus Chicago,
27. Juni berichtet: Die unerträgliche Hitze hält an. Geſtern
unterlagen 20 Perſonen dem Sonnenſtich. Was wir hier
zu wenig haben, ſcheint dort zu viel zu ſein. Ein baldiger
Ausgleich käme jedenfalls beiden Erdtheilen erwünſcht.

(Raubmörd.) Der Fleiſchermeiſter Kolisko, ein Bür
ger aus Guttentag in Oberſchleſien wurde vor einigen Tagen
in dem benachbarten Bzimnitzer Forſte in der Nähe des
Weges mit geſpaltenem Schädel, ſowie ſeiner Börſe,
Taſchenuhr, Stiefeln und Rocks ber aubt aufgefunden Der
Ermordete hinterläßt eine Wittwe und vier kleine Kinder im
Alter von 2—-7 Jahren.

(Bei einer kürzlich vorgenommenen Unter
ſuchung von Schulkindern) durch Aerzte wurde in
Berlin feſtgeſtellt, daß von 100 Schülerinnen höherer Tbch
terſchulen 90 ſchief waren. Einſeitige Belaſtung wird zu
meiſt bewirkt durch das Tragen der Bücher in der Hand.
Das Gewicht einer gefüllten Schultaſche beträgt ungefähr 8
Pfund, oft noch mehr zieht man nun in Betracht, daß die
Mädchen dieſe Laſt mehrere Male des Tages tragen müſſen
und oft weite Wege zurückzulegen haben, ferner die Gewohn
heit, die Laſt ſteks mit demſelben Arme zu tragen, ſo hat
man die Erklärung für die Entſtehung dieſes Uebels. Die
Rückgratskrümmung wird in ihren Anfängen kaum bemerkt;
iſt aber ein Anfang erſt vorhanden, ſo ſchreitet ſie mit dem
Wache thum der Kinder weiter und iſt oft unheilbar.

(Das hölzerne Bein eines Geizhalſes.) Die
ſer Tage ſtarb in Petersburg ein gewiſſer Martruoff, Eigen
thümer eines Hauſes in der Liteinoja und ſehr reich, der
nichtsdeſtoweniger wie ein armer Teufel lebte und ſeinen
Sohn faſt Hungers ſterben ließ. Er hatte die Gewohnheit,
ſich, wenn er ausging, unter das rechte Bein einen Stelgfuß
anzuſchnallen, den er nachts unter ſein Kopfkiſſen legte und
miktels eines langen Riemens um ſeinen Hals befeſtigte.
Bei ſeinem Tode fand man im ganzen Hauſe nicht einen
Pfennig Geld. Wüthend nahm der Sohn das hbölzerne Bein
und warf es mit aller Gewalt zu Boden, ſo daß daſſelbe
mitten entzwei brach. Zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung
zeigte ſich nun, daß das Bein hohl war und von dem Ver
ſtorbenen als Aufbewahrungsort ſeines Geldes benutzt war.
Das hölzerne Bein enthielt 300000 Rubel, Vor einigen
Jahren ereignete ſich ein ähnlicher Fall in Moskau, wo der
als Geizhals bekannte Wucherer Kartaſcheff im wahren Sinne
des Wortes Hungers ſtarb und ſeinen Erben ein Vermögen
von mehr als zwanzig Millionen Rubel hinterließ. Der
Mann hatte in ſeinem ganzen Leben keinen Tag mehr als
fünf Kopeken (16 Pfennige) gebraucht.

(Eine Regimenktstochter), die ſechzehnjährige
wunderſchöne Marie Keksholm, deren Vater das ruſſiſche
Grenadierregiment des Kaiſers von Oeſterreich „Keksholm“
iſt, hat am 19. Juni im Alexander Marieninſtitut zu War
ſchau ihre Erziehung abgeſchloſſen, ein Ereigniß, welches fünf
Tage darauf vom ganzen Regiment durch ein großes Feſt
gefeiert wurde. Im letzten türkiſchen Kriege fanden einige
Soldaten des Regiments Keksholm in einem von ſeinen Be
wohnern verlaſſenen Dorfe ein hübſches vierjähriges Mädchen,
welches ſeine beim Heranrücken der Ruſſen geflohenen Eltern
in der allgemeinen Verwirrung mitzunehmen vergeſſen hatten.
Jn einer am Biwakfeuer abgehaltenen Berathung beſchloſſen
die gutmüthigen Soldaten ihre kleine Gefangene, die nur
türkiſch verſtand und nicht einmal der Name zu erfahren war,
ſeitens des ganzen Regiments zu adoptiren, worauf eine aus
Vertretern der einzelnen Compagnien gebildete Deputation
den Findling an den Oberſt des Regiments, den jetzigen Chef
der elften ruſſiſchen Jnfanterie-Diviſion General Panjutin,
mit der Bitte ablieferte, das Türkenkind in ſeinem Hauſe
aufzunehmen und es auf Regimentskoſten erziehen zu laſſen.
Jetzt iſt die namenloſe kleine Mohamedanerin zu einer ſchönen,
hochgebildeten jungen Dame herangewachſen, die beim Ver
laſſen des AlexanderMarieninſtituts zur Erinnerung und
aus Danlbarkeit ihrem Vater, dem Regiment, mit Hilfe
einiger Jnſtitutsfreundinnen ein prachtvolles Kiſſen ſtickte.
Die Goldſtickerei weiſt unter zahlreichen künſtlexiſch ausge
führten Arabesken die Fahne des Regiments, die Jnitialen
aller Herrſcher, unter denen es kämpfte, ſowie ſämmtliche
von den Keksholmern ſeit 1710, dem Stiftungsjahr des Regi
ments erfochtenen Siege, nebſt allen ſeit Peter dem Großen
dem Truppenkörper verliehenen Ehrenzeichen auf. In einer
Ecke dieſes Kunſtwerkes beſinden ſich unter einem ſinnreich
verſchlungenen Monvgramm die Worte: „Maſcha Keksholm,
Tochter des Grenadierregiments Kaiſer von Oeſterreich
Kekéholm, 13. Januar 1878 5. Juni 1890“. Mit dem
Abſchluß der Erziehung „ihres Kindes“ glauben die Keks
holmer übrigens keineswegs ihrer freiwillig übernommenen
Vaterpflichten los und ledig zu ſein. Vielmehr wird im
Standquartier des Regiments jetzt die Frage eifrig ventilirt,
ob es nicht an der Zeit wäre, der Marſchenka für ihren
weiteren Lebensweg eine reiche Ausſteuer zu geben.

(Das famoſe „Pſt! Pſt!- Jnſtrument) hat bereits
Redaction, Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg

ſeinen Weg von Paris nach Berlin gefunden und ſt do
bei allen denen, welche an derlei Blödſinn ſich zu erfreu
vermögen, ſehr beliebt. Einer jener „Witzigen“ iſt ab
dieſer Tage übel angekommen, als er mit ſeinem Appar
auf der Pferdeausſtellung gaſtiren wollte; er beläſtigte dur
ſein „Pſt Pſt“ vorerſt das promenirende Publikum indeß m
mit theilweiſem Erfolg. Der „Pſt“Jnſtrumentaliſt verſuch
hierauf ſein Heil damit, die Reitknechte in den Ställen irrt
zuführen. Eine Weile ging alles gut, denn die in de
Ställen hantirenden Stallknechte glaubten, der „Herr Baron
rufe und ſtürzten eilig hervor. Ein Paar biedere Oſtpreuße
hatten indeß den „Spaßvogel“ eine Weile „beluert“ un
nun gab es eine Lynchjuſtiz, deren Schall weſentlich kräftig
war als das leiſe, hinterliſtige „Pſt, Pſt!“

on der aufopfernden Liebe einer Störchit
zu ihrer Brut erzählt die „Potsdamer Zeitung“ folgende
Beiſpiel Am Miltwoch vergangener Woche entlud ſich übe
Neuendorf im Kreiſe Teltow ein heftiges Gewitter, der Bli
ſchlug zündend in eine Scheune, und zwar in das Giebe
ende derſelben, auf welchem ſeit längeren Jahren el
Storchenpaar in einem Neſte hauſte. Raſch züngelten di
Flammen empor, und bald war auch das Storchenneſt vo
dem Feuer ergriffen. Die alte Störchin, die ſich rechtzeitſ
hätte retten können, vermochte ſich von ihrem Hilfloſen Nach
wuchs, deſſen ängſtliches Schreien man vernehmen konnte
nicht zu trennen. Schützend breitete ſie ihre Flügel übe
die jungen Störche und ließ ſich ſo mit verbrennen. Nag
einiger Zeit kehrte der alte Storch zurück und kreiſte ſtun
denlang um die öde Brandſtätte.

(Dr. Eiſenbarth.) Vor längerer Zeit brachte die
„Weſtf. Volksztg. in einem ihrer „Politiſchen Streifzüge
die Bemerkung die Bergleute ſeien von einem Knappſchafts
arzte wie ein Thier behandelt worden. Die kbnigl. Staats
anwaltſchaft fand in dem betreffenden Artikel einen grobe
Unfug und leitete gegen den verantwortlichen Redacteur da

trafverfahren ein. In einer Schöffengerichtsſitzung z
Bochum kam die Sache zur Verhandlung und endigte mi
der vollſtändigen Freiſprechung des Angeklagfen. Durch di
Ausſagen zweier Zeugen wurde feſtgeſlellt, daß der San
tätsrath Dr. Reinhardt einem mit Zahnſchmerzen behaftete
Bergmann im Hausflur mit einem Hammer einen kranken
Zahn ausgeſchlagen und demſelben verboten habe, das her
vorquellende Blut im Flur oder auf dem Hof auszuſpelen,
Unter den gröblichſten Schimpfworten warf der Sanitätsrath
ſodann dem Aermſten ſeine Sachen nach. Da darf man ſich
freilich nicht wundern, wenn es unter den weſtfäliſchen Berg
leuten gährt und grollt.

(Weß das Herz voll iſt Frau Rittmeiſter
von Kleckau wird am Morgen, als ſie die Rückkehr der
Schwadron vom Manöver erwartet, von ihrem Mädchen ge
weckt. „Jette“, fragt ſie, „was iſt's für Wetter Jette
„Ach! jnädige Frau, wunderſchön! Der Himmel ſieht aus

wie lauter Drajoners!“ (Schalk.)
Sie verſtehen ſich) „Jch wüßte eine paſſende

Frau für Sie.“ „Hübſch?“ „50000 Mk. ſofort
„Hm! mein Geſchmack! Wie alt „100000 Mk,

beim Tode der Aeltern.“ „Würde paſſen! Mitgift?“
„36 Jahre, eine ſchiefe Hüfte und eine hohe Schulter.“
„Gut, abgemacht!“

Zu gütitg.) Lieutenant (der vor Gericht als Zeuge
e wird): „Bitte, meine Herren, behalten Sie nur

a t

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
(Hofrath Nothnagel über KKinder-Exnährung.)

Wien, 24. Juni. Jn der heutigen kliniſchen Vorleſung
des Prfeſſors Nothnagel wurde ein zehnjähriger ſchwächlicher
Knabe aus Peſt vorgeſtellt, welcher ein im Kindesalter ſelten
vorkommendes Krankheitsbild, eine Leberverhärtung
mit hochgradiger Gelbſucht, aufwies. Der Vater des
Kindes, welcher bei der Vorleſung gegenwärtig war, erſtaunnte
nicht wenig, als Hofrath Nothnagel dieſe Krankheit als Folge
übermäßigen Alkoholgenuſſes darſtellte, nachdem der
Knabe zugeſtanden hatte, daß er ſchon ſeit ſeinem vierten
Lebensjahre mit ſeinem zwei Jahre älteren Bruder heimlich
den Schrank zu bffnen und täglich ziemliche Mengen
verſchiedener Liqueure und Cognacs zu ſich zu
nehmen pflegte, außerdem auch wegen ſeiner ſchwachen Con
ſtitution Rothwein zu trinken bekam. Hofrath Nothnagel
hob gelegentlich dieſes Falles hervor, wie ſchädlich für den
kindlichen Organismus die regelmäßige Einfuhr von Alkohol
ſei und welch irrige Anſicht bei manchen Aerzten und Laien
über den Werth geiſtiger Getränke herrſche, indem ſie ſich nicht
ſcheuen, zur Kräftigung der Kinder Wein und Bier oder gar
Cognac heranzuziehen. Das durch die Erfahrung empfohlene
Vorgehen bei Ernährung der Kinder ſei jenes, welches die geiſe
tigen Getränke, ſowie Kaffee, Thee und Chocolade bis zum
vierzehnten Lebensjahre vermeidet und auf Milch, Waſſer,
ſonſtige kräftige Ernährung und gute friſche Luft beſchränkt
Dieſes diätetiſche Verfahren müſſe um ſo mehr ſtrenge befolgt
werden, als heut zu Tage ſchon frühzeitig durch die moderne
Erziehung auf die Gehirn und Nerventhätigkeit der Kinder
ſo heftig eingeſtürmt wird, daß eine jede weitere Reizung
dieſer Organe zu krankhaften Zuſtänden ſühren müſſe. Der
Vortrag des Profeſſors wurde von den Hbrern mit lebhaf
tem Beifall angenommen.

Unterrichtsweſen.
Das deutſche Volksſchulweſen in der Provinz

Poſen iſt mit Hilfe reichlicher Staatsbeihilfen in kräftiger
Weiſe gehoben worden. Wie aus Mitteln des Fonds zur
Förderung des deutſchen Volksſchulweſens in dem Regierungs
bezirk Poſen ſeit 1887 30 neue Schulen errichtet, an 76
Schulen die Lehrkräfte vermehrt, 68 Schulgehbfte gebaut und
16 Erweiterungsbauten vorgenommen worden ſind, ſo ſind
auch gegenwärtig in den Kreiſen Adelnau, Schildberg und
Kempen 5 Schulneugründungen, der Bau von 9 Schulgehbften
und 4 Erweiterungsbauten in der Ausführung begriffen,
welche einen einmaligen Staatszuſchuß von 107000 Mk. und
einen laufenden von 11300 Mk. erfordern.

Literatur.Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik.
Herausgegeben von Paul Heinze in DresdenStrieſen. Die
ſoeben erſchienene Nr. 20 vom 10. Jahrgange dieſer Zeit

ſchrift zeichnet ſich gleichfalls wieder durch die Reichhaſtigkeit
und Vielſeitigkeit ihres Jnhalts aus; ſie enthält: Gedichte
von Heinrich Kruſe, Sappho Liepholdt, Martin Greif, A.
Loos, Emma Wuſſin, Johannes Trojan, Max Kalbeck, Hugo
Rheinländer, Guſtav Paſtg, Benno Radeck, Anna Voigt,
Ludwig Grimm, Anna Liebhold und L. Mewes. Was

Kritiſche Plaudereien

ca
Schluß rieſſchatter
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